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Kroatien 24 junge Leute sind in
der Nacht auf Mittwoch vor ei-
nem beliebten Nachtclub in der
kroatischenAdria-Metropole Split
verletzt worden, als eine Glas-
fassade im Eingangsbereich zer-
barst. Die Verletzten, vor allem
Urlauber aus Deutschland und
Schweden, hatten vor dem Lokal
auf Einlass gewartet. Sie erlitten
Schnittwunden, wie die Zeitung
«Slobodna Dalmacija» berichte-
te. Die Polizei untersucht den
Hergang des Unglücks. Ersten
Einschätzungen zufolge dürfte
die FassadewegendesMenschen-
andrangs geborsten sein. (DPA)

24 Verletzte vor
Nachtclub in Split

Die zwei mutmasslichen Er-
presser der Familie des früheren
deutschen Formel-1-Weltmeis-
ters Michael Schumacher haben
private Fotos der Familie beses-
sen. Das habe die Auswertung
aufgefundenerDatensätze erge-
ben, teilte die Staatsanwaltschaft
Wuppertal mit. Die gefundenen
Fotodateien beträfen den priva-
ten Bereich der Familie.

NähereAngaben könnten der-
zeit aus ermittlungstaktischen
Gründen nicht gemachtwerden.
Die intensiven Ermittlungen
dauerten an, hiess es. Die beiden
Verdächtigen, ein 53 Jahre alter
Mann und sein 30 Jahre alter
Sohn, waren am 19. Juni auf
einem Supermarktparkplatz in
Gross-Gerau verhaftet worden.

Keine Unbekannten
Die Täter hätten gegenüberMit-
arbeitenden der Familie behaup-
tet, überDateien zu verfügen, an
derenNichtveröffentlichung die
Familie interessiert sein dürfte,

hiess es damals von der Staats-
anwaltschaft. Sie sollen eine Zah-
lung inMillionenhöhe gefordert
haben – sonstwürden sie die Da-
ten im Darknet veröffentlichen.
Als Nachweis hätten sie einige
Dateien an die Familie gesandt.

Zurzeit befinden sich die Män-
ner in Untersuchungshaft. «Ih-
nen droht für den Fall einerVer-
urteilung eine Geld- oder eine
Haftstrafe bis zu fünf Jahren»,
sagte OberstaatsanwaltWolf-Til-
man Baumert Ende Juni. Die bei-

den sind zugleich keine Unbe-
kannten für die Polizei: Sie stün-
den derzeit in einer anderen
Sache unter Bewährung.

Hinweis aus der Schweiz
Bei den aktuellen Ermittlungen
seien acht Objekte durchsucht
worden, neben denHauptwohn-
sitzen derBeschuldigten auchder
Zweitwohnsitz und der Arbeits-
platz des älterenVerdächtigen in
Konstanz sowie Räume weiterer
Personen, unter anderem in So-
lingen. Dabei seien mehrere Da-
tenträger aufgefunden worden,
die nun ausgewertet würden.

Das Ermittlungsverfahren
wurde ursprünglich von der
Staatsanwaltschaft Kassel ge-
führt. Es war nach einem Hin-
weis der Strafverfolgungsbehör-
den in der Schweiz eingeleitet
worden. Die «Bild» hatte zuerst
über eine versuchte Erpressung
der Schumachers berichtet.

Michael Schumacher hatte
Ende 2013 bei einem Skiunfall

ein Schädel-Hirn-Trauma erlit-
ten. Seitdem ist er nichtmehr öf-
fentlich aufgetreten. Die Familie
lebt im KantonWaadt. Laut dem
«Südkurier» sollen die Fotos
angeblich die Formel-1-Legende
kurz nach dem schweren Unfall
zeigen.

Weitere Versuche
Es ist nicht der ersteVersuch, die
Familie zu erpressen. 2017 ver-
urteilte das Amtsgericht Reut-
lingen einen 25 Jahre altenMann,
weil er versucht hatte, Schu-
machers Ehefrau, Corinna Schu-
macher, um 900’000 Euro zu er-
pressen. Er hatte damit gedroht,
dass sonst den Kindern etwas
passieren würde.

DerMannwurde zu einer Be-
währungsstrafe von 21 Monaten
verurteilt. Der Lackierer hatte in
einer Mail an Corinna Schuma-
cher seine echte Kontonummer
bei einer deutschen Bank ange-
geben. Dadurch kam ihm die
Polizei sofort auf die Spur. (DPA)

Erpresser besassen private Fotos
Michael Schumacher Zwei Männer haben von der Familie des ehemaligen Formel-1-Weltmeisters offenbar
eine Zahlung in Millionenhöhe gefordert. Nun geben die deutschen Behörden neue Details zum Fall bekannt.

Corinna Schumacher und ihr Sohn Mick. Foto: Max Slovencik (APA, Keystone)

Chile DieGeburt
deskleinenBreitmaul-
nashornsSilverio
imBuin-Zoo inder
chilenischenHauptstadt
Santiago ist zwarkeine
Premiere,aberdocheine
Seltenheit:Das Jungtier
undseinebeidenälteren
BrüderPantaleón
undAtanasio sind
dieErsten ihrerArt,die
inSüdamerikageboren
wurden.AufdieWelt
kamSilverio schonvor
rundzweiWochen,nun
wurdeererstmalsder
Öffentlichkeit gezeigt.
Foto:MarceloHernandez (Getty Images)

Ein kleiner Schritt für Silverio, aber ein grosser Schritt für die Nashörner

Mögliche Geldstrafe
wegenWalrettung
Australien Vier jungen Leuten
droht in Queensland eine Strafe,
weil sie nicht auf ein Experten-
team gewartet haben. Sie ent-
deckten einengestresstenBuckel-
wal in Strandnähe und riefen die
Behörden zuHilfe.Als nach einer
Stunde noch keine Einsatzkräfte
angekommenwaren, befreite die
Gruppe den Meeressäuger selbst
von Netzen, in denen er sich ver-
fangen hatte. Personen, die im
Meernichtmindestens 100Meter
Entfernung zu einemWal einhal-
ten, drohen jedoch hohe Bussen.
Die Behörden erwägen deshalb
eine Untersuchung. (DPA)

Auch das noch!

Hurrikan Auf der mexikanischen
Halbinsel Yucatán bereiten sich
die Menschen auf die Ankunft
des Hurrikans «Beryl» vor.Mehr
als 380’000Urlauber halten sich
nach Behördenangaben derzeit
noch in den beliebten Urlaubs-
orten derRegionwie Cancún und
Tulum auf.

Nach seinem Durchzug über
Jamaika im Laufe desTageswird
derWirbelsturmvoraussichtlich
ab heute Abend (Ortszeit) etwas
abgeschwächt die Ostküste der
Halbinsel erreichen,wie das US-
Hurrikanzentrum NHC mitteil-
te. In Supermärkten decken sich

Medienberichten zufolge Men-
schen mit Wasser und Lebens-
mitteln ein. Fenster werden mit
Holzplatten geschützt.Notunter-
künfte stünden bereit, teilte die
Koordinatorin des nationalen Zi-
vilschutzes, Laura Velázquez,
mit. In den Schulen des Bundes-
staates Quintana Roo fällt heute
und morgen der Unterricht aus.
Die Häfenwerden geschlossen –
auch für Kreuzfahrtschiffe.

Laut mexikanischemWetter-
dienst wird Beryl innerhalb we-
niger Tage an zwei verschiede-
nen Orten auf die mexikanische
Küste treffen. (SDA)

Ferienorte inMexiko
bereiten sich auf Beryl vor

Mehr Stolz,weniger Selbstzwei-
fel: Geht es nach Oscarpreisträ-
gerinKateWinslet, sollten Frau-
en sich jeden Tag selbst sagen,
wie toll sie sind. «Verschwendet
künftig nichts mehr von eurer
kostbaren Energie darauf, euch
für euren Körper zu schämen.
Hinterfragt nicht, wie ihr aus-
seht, ihr seid alle phänomenal»,
rief die 48-jährige Britin bei der
Europapremiere ihres Films «Die

Fotografin» auf dem Filmfest
München. Und rund 1500 Gäste
jubelten.Am Dienstagabend be-
kam sie auf der Bühne den Eh-
renpreis des Festivals überreicht,
den Cine Merit Award.

Der deutsche Singer-Songwriter
Nico Santos hatmit RTLüberdas
Vatersein gesprochen. «Bis jetzt
ist alles noch sehr entspannt»,
sagte der 31-Jährige auf die Fra-
ge, ob das Vatersein seine Arbeit
verändert habe. Moderatorin
Susanne Böhm sagte, sie habe
gehört, dass der Musiker gene-
rell nur drei bis vier Stunden
schlafe. «Das mit dem Schlafen
hat sich schon bisschen kurz vor-
her verbessert», erwiderte San-
tos. «Und ich muss ehrlicher-
weise sagen: Seitdem ich eine
Familie gegründet habe, läuft es
eigentlich sehr, sehr gutmit dem
Schlafen.»

Der britische Charakterdarstel-
ler IanMcKellen hat nach seinem
Bühnensturz in einemLondoner
Theater weitere Auftritte abge-
sagt. DerHeilungsprozess seiner
Verletzungen am Handgelenk
und Hals schreite voran, schrieb
der85-Jährige in einerMitteilung
auf X. Eine vollständige Heilung
hänge aber davon ab, dass er sich
nun weiter schone. (DPA)

Foto: Getty Images

Scheinwerfer

Lotto Schweiz

Glückszahl
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Angaben ohne Gewähr
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3

9 6 0 2 4 7

Jackpot: 2.8 Mio. Fr.

Fall Maddie ImVergewaltigungs-
prozess gegen den auch im Fall
Maddie verdächtigten Christian
B. hat das Landgericht Braun-
schweig den Haftbefehl aufge-
hoben. Es bestehe kein dringen-
der Tatverdacht. In Haft bleibt
der Mann wegen einer anderen
Verurteilung dennoch.

Damit liegt bis auf weiteres
nur noch ein hinreichender Tat-
verdacht vor, der für die Anklage
und den Prozess notwendig ist.
Bei einem hinreichenden Tat-
verdacht hält die Kammer eine
Verurteilungweiterhin fürwahr-
scheinlicher als einen Freispruch.

B. muss sich derzeit vor Gericht
verantworten,weil die Staatsan-
waltschaft demgebürtigenWürz-
burger fünf schwere Straftaten
gegen die sexuelle Selbstbestim-
mung vorwirft. Konkret geht es
umdreiVergewaltigungen sowie
zwei Fälle von sexuellem Miss-
brauch an Kindern in Portugal
zwischen 2000 und 2017.

Der Angeklagte B. steht im
Fall der 2007 aus einer portugie-
sischenFerienanlageverschwun-
denen dreijährigen Madeleine
McCannunterMordverdacht.Der
Maddie-Komplex ist offiziell nicht
GegenstanddesVerfahrens. (DPA)

Haftbefehl gegen Christian B.
in Deutschland aufgehoben
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Sebastian Schanzer und
Anja Sciarra

Die Stadt Basel bewirbt sich als
Austragungsort für den Euro-
vision Song Contest (ESC) im
kommenden Jahr.Wie der Basler
Regierungsrat gestern Morgen
mitteilte, habe man das Bewer-
bungsdossier Ende Juni fristge-
recht eingereicht und amDiens-
tagmorgen der Schweizerischen
Radio- und Fernsehgesellschaft
(SRG) präsentiert. Nebst einer
schriftlichenDokumentation be-
inhaltet das Dossier auch ein
kurzes Video mit prominenten
Testimonials aus Basel und der
Region.

Die Bewerbung steht unter
dem Motto «Crossing Borders»,
zu Deutsch: Grenzen über-
winden. Die DNA von Basel,
Grenzstadt im Herzen Europas,
entspreche dem über Grenzen
hinweg verbindenden ESC-Ge-
danken, heisst es in der Mit-
teilung. Basel verkörpere «kul-
turellen Reichtum und ge-
sellschaftliche Diversität, ein
umfassendes Verantwortungs-
gefühl im Sinne vonNachhaltig-
keit, eine lebendige und inklusi-
ve Kulturszene sowie eine loka-
le und trotzdem weltgewandte
Atmosphäre».

Die St.-Jakobs-Halle
als Hauptaustragungsort
Als Hauptaustragungsort sieht
die Regierung die St.-Jakobs-
Halle vor. Dazu habe man sich
nach eingehender Prüfung ins-
besondere des Kosten-Nutzen-
Verhältnisses und des Nachhal-
tigkeitsaspekts entschlossen.Die
benachbarte Eishalle St.-Jakob-
Arena soll als Pressezentrum fun-
gieren. Das Stadion des FC Basel
könnte als «Arena Plus» dienen,
wo 20’000 zusätzliche Fans den
Song Contest mitverfolgen.

Begleitendwill die Stadt Basel
PublicViewings, ein zusätzliches
Musikprogrammund einen Club
für Partygäste in den Räumlich-
keiten derMesse bereitstellen. In
derSteinenvorstadt ist derBetrieb
einer Eurovision Street geplant.
Dort sollen sich die Fans auf die

Shows einstimmenkönnen.Zum
Begleitprogrammzählen imwei-
teren die Bespielung des Klein-
basler Rheinbords sowie eine
Bühne für lokale Bands auf dem
Barfüsserplatz. Ein Eurovision
Boulevard zwischen dem Badi-
schenBahnhof unddemBahnhof
SBB führt die Besucherinnenund
Besucher zu den attraktiven
Schauplätzen in der Stadt.

Die Regierung zeigt sich über-
zeugt, «dass Basel der ideale Ort
für die nächste Austragung des
weltgrössten Musikanlasses ist
und sich mit seinen kurzen We-
gen und seiner guten internatio-
nalen Verkehrsanbindung als
Standort ausgezeichnet eignet».

Die Joggelihalle alsHauptaus-
tragungsort? Dawar dochwas?

Über die mangelnde Deckenlast
der Eventhallemacht sich Regie-
rungspräsident Conradin Cramer
(LDP) keine Sorgen. «Am ESC
werdenwirmit einem temporä-
ren ‹Ground Support› arbeiten»,
sagt er auf Nachfrage. Solche zu-
sätzlichenAbstützungen,welche
dieTraglast derDecke erweitern,
seien bei derartigen Grossevents
auch in den Hallen der anderen
Städte notwendig.

Zeitlich seien sie «problemlos»
in dernormalenAufbauphase in-
nertwenigerTage vor demEvent
Mitte Mai installierbar.

Basel befindet sich mit seiner
Bewerbung in einemWettbewerb
mit anderen Schweizer Städten:
Zürich, Bern/Biel und Genf. An-
ders als Zürich und Bern will

Basel bis zumAblauf des Bewer-
bungsverfahrens keine Angaben
zu den Kosten machen. Dies, um
ihre «Interessen als Bewerber zu
schützen», wie die Basler Regie-
rungmitteilt.DerKantonunddie
Stadt Zürich wollen insgesamt
28MillionenFranken investieren.
Für den Austragungsort Bern/
Biel sind gemäss Medienberich-
ten sogarüber40MillionenFran-
kenvorgesehen– 27Millionen al-
lein fürSicherheitsmassnahmen.

Auf Nachhaken derBaZverrät
Conradin Cramer:Auch in Basel-
Stadt wird es bei den Kosten auf
einen zweistelligenMillionenbe-
trag hinauslaufen. Im Bereich
Sicherheit rechne derKantonmit
5 Millionen Franken – also mit
deutlich weniger als Bern.

Um sich überhaupt als Austra-
gungsort zu bewerben,wurde be-
reits Geld ausgegeben. Konkret:
rund 180’000Franken.Darin ent-
halten sindunteranderemExper-
tenhonorare – etwa für Statik-
abklärungen in der Joggelihalle
und dem Stadion St. Jakob –,
Agenturleistungen oder auch das
Bewerbungsvideo.

Unter dem Strich würden
sich die Ausgaben rechnen. «Das
alles machen wir ja auch, weil
uns ein solcher internationaler
Grossanlass wirtschaftlich vieles
bringt», sagt Cramer. Frühere
Austragungsstätten konnten eine
Wertschöpfung imhöheren zwei-
stelligen Millionenbereich gene-
rieren. In Liverpool waren es
62 Millionen Franken.

Bis EndeAugust möchte die SRG
denAustragungsort bestimmtha-
ben.Bei einemZuschlagwird der
Regierungsrat dem Grossen Rat
«umgehend» einen entsprechen-
den Ratschlag unterbreiten. Mit
Widerstand aus dem Parlament
ist nicht zu rechnen. Dieses hat-
te sich imVorfeldmit einerReso-
lution bereits mit grossem Mehr
für eine Bewerbung Basels aus-
gesprochen.

Regierungspräsident gibt
sich zuversichtlich
SVP-Grossrat Joël Thüring freut
sich über die Kandidatur. «Will
manWertschöpfung in die Regi-
on bringen, dannmuss der Staat
auch etwas investieren.»Und ge-
radevomESC sei fürBasel ein po-
sitiver Return of Investment, vor
allem für Hotellerie und Gastro-
nomie, zu erwarten. Bisher hät-
ten alle Städte profitiert.Dass der
Kanton bis zum Zuschlag nicht
sagenwill,mitwelchenKosten er
fürdenEvent rechnet, findetThü-
ring zwar «unglücklich». Es sei
aber demokratiepolitisch «kein
Drama». Am Ende müsse der
Grosse Rat dann sowieso noch
darüber entscheiden.

Regierungspräsident Cramer
gibt sich zuversichtlich, dass sich
Basel-Stadt denZuschlag sichern
kann.«Weilwir eine sehrguteBe-
werbung eingegebenhaben.»Als
Stadtkanton habe man den Vor-
teil, alles aus einer Hand anbie-
ten zu können, sehr vernetzt zu
sein unddass all die gefragten In-
stitutionen bereits engmiteinan-
der zusammenarbeiteten.

Sollte der ESC tatsächlich
nachBasel kommen,wird es aber
auch einKraftakt. «Die Zeit bis zu
diesem riesigen Event imMai ist
unglaublich kurz. Diese hoch-
intensive Phase zwischen Vor-
bereitungundDurchführungver-
langt also einen ziemlichen Ef-
fort», sagt Cramer.Gleichzeitig sei
es eine «grandiose» und einzig-
artigeChance,Basels Sichtbarkeit
in dieWelt zu tragen.

Das sind die Basler Pläne für den ESC
Grosses Public-Viewing im Stadion Mit demMotto «Crossing Borders» bewirbt sich Basel-Stadt für den nächsten Eurovision Song Contest.
Über die Kosten schweigt die Regierungmehrheitlich. Für die Sicherheit rechnet der Kanton aber mit 5 Millionen Franken.

Wird der ESC nächstes Jahr in Basel ausgetragen? Im Bild Proben zur Austragung in Turin im Mai 2022. Symbolfoto: Taddeo Cerletti («20 Minuten»)
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In der letztenWoche sind inMün-
chenstein Japankäfer gefunden
worden. Dies geht aus einer Mit-
teilungderVolkswirtschafts- und
Gesundheitsdirektion (VGD) des
Kantons Baselland hervor.

Die aus Japan stammenden
Blatthornkäfer sind eine Bedro-
hung für unzählige Pflanzen in
der Schweiz. Sie können grosse
Schäden an landwirtschaftlichen
Kulturen, an öffentlichen Grün-
flächenund inHausgärtenverur-
sachen.Als Engerlinge schädigen
die Tiere in erster Linie Wiesen-
und Rasenflächen, denn die Lar-
ven ernähren sich von den Gras-
wurzeln. Später,wenn sie sich zu
Käfernverwandelt haben, richten
sie Frassschäden anBlättern,Blü-
ten und Früchten an.

2017 sind die invasiven Käfer
erstmals imTessin gefangenwor-
den. Befallene Gebiete gibt es in

der Schweiz auch im Wallis und
eine isolierte Population imKan-
ton Zürich. Funde gab es zudem
südlich der Alpen auch im Kan-
ton Graubünden. 2021 ist in Ba-
sel-Stadt ein einzelner männli-
cher Käfer auf dem Wolfgottes-
acker entdeckt worden, im
Folgejahr einweiterer imKanton
Solothurn. 2023 sind dann gleich
zwei männliche Japankäfer im
Raum Münchenstein in die Falle
gegangen.

Zu frühe Entwarnung
Danach hat das landwirtschaftli-
che ZentrumEbenrain die Fallen-
überwachung stark intensiviert.
Ende August 2023 kam die zwi-
schenzeitliche Entwarnung:Weil
keine weiteren Käfer gefunden
wurden, gingen die Fachleute
vom Ebenrain nicht von einem
Befall oder einer Population aus,

sondern von verschleppten Ex-
emplaren.

Offenbar war die Freude –
nach den neuesten Funden des
Schädlings inMünchensteinnahe
der Grenze zum Kanton Basel-
Stadt – nurvon kurzerDauer.Die
beiden Basel hätten die Überwa-
chung des gebietsfremden inva-
siven Schädlings «umgehend in-
tensiviert undTilgungsmassnah-
men veranlasst», heisst es in der
Mitteilung derVGD.

Ist das Gartenbad betroffen?
Über die Massnahmen und das
weitereVorgehenwill derKanton
heute in einer kurzfristig anbe-
raumtenMedienkonferenz infor-
mieren.Die Behörden sind offen-
kundig nervös. In der Einladung
ist vom «gefürchteten Japankä-
fer» die Rede. Neben Experten
vom Ebenrain und des Bundes-

amtes fürLandwirtschaftwerden
die Basler Stadtgärtnerei sowie
der Leiter des Basler Sportamts
informieren. Das Sportamt be-
treibt an der Kantonsgrenze das
Gartenbad St. Jakob sowie die
Sporthallen beim Joggeli. Gleich
nebenanbefinden sich zudemdas
Trainingscamp des FC Basel und
der Botanische Garten in der
Brüglinger Ebene.

Für eine Bekämpfung des Ja-
pankäfers braucht es eine schnel-
le Reaktion bei einer Fundstelle.
«Hat sich derSchädling etabliert,
ist dessen Tilgung nicht mehr
aussichtsreich», schreibt der
Bund auf seinerWebsite.

Neben der «natürlichen»Aus-
breitung gilt es bei einem Befall
auch zu verhindern, dass der
Schädling verschlepptwird. Dies
könne insbesondere mit leben-
den Pflanzen, aber auchmit Trä-

germaterialienwie Grünabfällen
(Schnittgut) undHumuserde ge-
schehen. Daher seien strikte Re-
geln im Umgang mit solchen
Waren nötig, warnte das Bun-
desamt für Landwirtschaft vor
einigen Jahren, nachdem imTes-
sin ein grösserer Befall entdeckt
worden war.

In der Zürcher Gemeinde Klo-
ten haben die Behörden zur
Bekämpfung des Schädlings vor
wenigen Tagen ein Bewässe-
rungsverbot für Rasen- und
Grünflächen verfügt, um die Ei-
ablage der Tiere in den feuchten
Boden zuverhindern.Ausserdem
wurde eine Sportanlage inKloten
mit Plastikfolien abgedeckt. In
Kloten und den angrenzenden
Gemeindenwurde zudemderAb-
transport vonGrüngut untersagt.

Alexander Müller

Behördenwegen Japankäfer in Aufruhr
Mehrere Tiere bei Basel entdeckt Der invasive Schädling ging in Münchenstein, direkt an der Kantonsgrenze zu Basel, in die Falle.
Die «gefürchteten» Tiere sind eine grosse Gefahr für die hiesige Landwirtschaft. Nun drohen drastische Massnahmen.

Das Bewerbungsvideo finden
Sie unter Bazonline.ch.

«Hat sich der
Schädling etabliert,
ist dessen Tilgung
nichtmehr
aussichtsreich.»
Der Bund auf seiner Website

Der Japankäfer wird nur rund
einen Zentimeter gross. Foto: AP


